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​Kapitel 1: Das stille Mädchen Otilia
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Otilia war kein gewöhnliches Mädchen. Schon auf den ersten Blick konnte man erkennen, dass sie anders war als die anderen Kinder im Dorf. Während sie lachten, rannten und laut miteinander spielten, zog Otilia die Ruhe vor. Sie liebte die stillen Momente, in denen die Welt langsamer zu atmen schien.

Sie lebte in einem kleinen Haus am Rand eines friedlichen Dorfes, umgeben von grünen Wiesen und alten Bäumen, die im Wind leise flüsterten. Das Haus war einfach, aber voller Wärme. Dort lebte sie zusammen mit ihrer Großmutter, der wichtigsten Person in ihrem Leben.

Ihre Großmutter war eine sanfte Frau mit freundlichen Augen und einer Stimme, die selbst an den traurigsten Tagen Trost spenden konnte. Sie erzählte Otilia oft Geschichten aus vergangenen Zeiten – von mutigen Menschen, geheimnisvollen Orten und Wundern, die nur jene entdecken konnten, die mit dem Herzen sahen.

Otilia hörte jedes Wort mit großer Aufmerksamkeit. Für sie waren diese Geschichten mehr als nur Erzählungen. Sie waren wie kleine Fenster in eine andere Welt – eine Welt voller Magie, Hoffnung und Abenteuer.

Doch trotz dieser wunderschönen Geschichten blieb Otilia selbst ein stilles Kind.

Im Dorf wurde sie oft übersehen. Die anderen Kinder verstanden sie nicht. Sie nannten sie manchmal „die Träumerin“, weil sie oft allein war, in den Himmel blickte oder durch die Felder wanderte, als würde sie nach etwas suchen, das niemand sonst sehen konnte.

Aber Otilia war nicht traurig darüber.

In ihrem Herzen wusste sie, dass ihre Welt einfach anders war.

Jeden Morgen wachte sie früh auf, noch bevor die Sonne vollständig über die Hügel stieg. Sie liebte diesen Moment – wenn alles ruhig war und die Welt noch nicht vom Lärm des Tages erfüllt wurde.

Sie öffnete vorsichtig das kleine Fenster in ihrem Zimmer und ließ die frische Morgenluft herein. Der Duft von Gras und Erde vermischte sich mit dem leisen Gesang der Vögel. Für Otilia war das die schönste Musik der Welt.

Nach dem Aufstehen half sie ihrer Großmutter im Haushalt. Sie brachte Wasser vom Brunnen, fegte den Boden und bereitete das einfache Frühstück vor. Es waren kleine Dinge, aber sie tat sie mit Liebe.

„Du hast ein gutes Herz, Otilia“, sagte ihre Großmutter oft lächelnd.
„Und eines Tages wird dich dieses Herz an einen besonderen Ort führen.“
Otilia verstand damals nicht ganz, was ihre Großmutter meinte, aber diese Worte blieben tief in ihr.

An manchen Tagen setzte sie sich draußen auf die alte Holzbank vor dem Haus. Dort beobachtete sie die Welt. Sie sah, wie der Wind durch die Felder zog, wie die Wolken sich langsam am Himmel bewegten und wie das Licht der Sonne alles in goldene Farben tauchte.

Es waren diese einfachen Dinge, die ihr Freude brachten.

Doch tief in ihrem Inneren spürte sie manchmal etwas Seltsames – ein leises Ziehen, als würde sie gerufen werden. Ein Gefühl, das sie nicht erklären konnte.

Es war kein Geräusch, kein klarer Gedanke... eher eine Ahnung.

Als würde irgendwo da draußen etwas auf sie warten.

Eines Nachmittags, als die Sonne langsam unterging und der Himmel in warmen Farben leuchtete, saß Otilia wie so oft auf der Bank vor dem Haus.

Die Luft war still.

Zu still.

Plötzlich wehte ein sanfter Wind durch die Gegend. Die Blätter der Bäume begannen leicht zu rascheln, und für einen kurzen Moment hatte Otilia das Gefühl, als würde der Wind ihren Namen flüstern.

„Otilia...“

Sie richtete sich auf und sah sich um.

Niemand war da.

Ihr Herz begann schneller zu schlagen.

„Habe ich mir das nur eingebildet?“ flüsterte sie leise.

Doch tief in ihrem Inneren wusste sie... es war mehr als nur Einbildung.

Von diesem Moment an fühlte sich alles ein wenig anders an.

Die Welt schien sich verändert zu haben – nicht sichtbar, aber spürbar.

In dieser Nacht konnte Otilia nicht sofort einschlafen. Sie lag in ihrem kleinen Bett und starrte an die Decke, während das Licht des Mondes sanft durch das Fenster fiel.

Die Worte ihrer Großmutter gingen ihr durch den Kopf.

„...ein besonderer Ort...“

Was, wenn es diesen Ort wirklich gab?

Was, wenn das Gefühl in ihrem Herzen sie dorthin führen wollte?

Langsam schloss sie die Augen.

Und zum ersten Mal in ihrem Leben hatte sie nicht nur einen Traum...

Sondern eine Vorahnung.

Eine Reise hatte bereits begonnen – auch wenn sie noch keinen einzigen Schritt gemacht hatte.

Otilia wusste es noch nicht.

Aber ihr stilles Leben würde sich schon sehr bald für immer verändern.
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​Kapitel 2: Ein gewöhnlicher Morgen
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Der Morgen begann wie jeder andere – ruhig, sanft und beinahe unscheinbar. Die ersten Sonnenstrahlen schoben sich langsam über die Hügel und tauchten das kleine Dorf in ein warmes, goldenes Licht. Ein leichter Nebel lag noch über den Wiesen, als hätte die Nacht ihre Spuren noch nicht ganz losgelassen.

Otilia war bereits wach.

Wie immer öffnete sie die Augen noch bevor die Welt vollständig erwacht war. Für einen Moment blieb sie still liegen und lauschte. Es war diese besondere Stille, die sie so sehr liebte – eine Stille, die nicht leer war, sondern voller Leben.

Dann hörte sie es.

Das leise Zwitschern der Vögel.

Ein entferntes Rascheln im Gras.

Und das sanfte Knarren des Hauses, das sich langsam mit dem neuen Tag füllte.

Sie setzte sich auf und strich sich eine Haarsträhne aus dem Gesicht. Das Licht fiel durch das kleine Fenster direkt auf ihr Bett und ließ den Raum freundlich und warm erscheinen.

Doch heute fühlte sich etwas anders an.

Nicht sichtbar... aber spürbar.

Ein Gefühl, das sie seit dem gestrigen Abend nicht mehr losließ.

Das Flüstern.

„Otilia...“

Sie schüttelte leicht den Kopf, als wollte sie den Gedanken vertreiben.
„Es war nur der Wind“, murmelte sie leise zu sich selbst.
Aber tief in ihrem Herzen wusste sie, dass es mehr gewesen war.

Trotzdem stand sie auf, zog sich an und öffnete das Fenster. Die frische Luft strömte herein und brachte den Duft von feuchter Erde und Blumen mit sich.

„Guten Morgen“, flüsterte sie, als würde sie mit der Welt sprechen.

Unten in der Küche hörte sie bereits ihre Großmutter. Das leise Klappern von Geschirr und der vertraute Rhythmus ihrer Bewegungen gaben Otilia ein Gefühl von Sicherheit.

Sie ging die kleine Holztreppe hinunter.

„Du bist früh wach, mein Kind“, sagte ihre Großmutter mit einem sanften Lächeln, ohne sich umzudrehen.

„Wie immer“, antwortete Otilia ruhig.

„Das ist gut. Der Morgen gehört denen, die ihn sehen können.“

Otilia lächelte leicht, während sie sich an den Tisch setzte.

Das Frühstück war einfach – frisches Brot, ein wenig Honig und warmer Tee. Doch für Otilia war es genug. Es war nicht das Essen, das zählte, sondern der Moment.

„Du wirkst heute nachdenklich“, bemerkte ihre Großmutter.

Otilia zögerte kurz.

„Ich hatte... ein seltsames Gefühl gestern.“

„Was für ein Gefühl?“ fragte die Großmutter ruhig.

Otilia sah auf ihre Hände.

„Als würde mich jemand rufen.“

Die Großmutter schwieg für einen Moment.

Dann setzte sie sich langsam neben Otilia.

„Manchmal“, begann sie leise, „gibt es Dinge, die wir nicht sofort verstehen. Gefühle, die uns leiten, auch wenn wir ihren Ursprung nicht kennen.“

Otilia sah sie an.

„Glaubst du, dass es etwas bedeutet?“

Die Großmutter lächelte sanft.

„Alles bedeutet etwas. Die Frage ist nur... ob wir bereit sind, zuzuhören.“

Diese Worte blieben in der Luft hängen.

Otilia dachte darüber nach, während sie ihren Tee trank.

Nach dem Frühstück begann sie wie gewohnt ihre Aufgaben. Sie holte Wasser vom Brunnen, fütterte die kleinen Tiere hinter dem Haus und fegte den Hof.

Alles war vertraut.

Alles war ruhig.

Und doch...

Dieses Gefühl war immer noch da.

Als sie mit dem Wassereimer zurückkam, blieb sie plötzlich stehen. Der Wind hatte sich leicht erhoben und bewegte die hohen Gräser in sanften Wellen.

Für einen kurzen Moment hatte sie wieder dieses Gefühl.

Als würde etwas... auf sie warten.

Nicht hier.

Nicht im Dorf.

Sondern irgendwo weit entfernt.

Sie blinzelte und sah sich um.

Alles war normal.

Zu normal.

Am Nachmittag setzte sie sich wie so oft auf die alte Bank vor dem Haus. Die Sonne stand jetzt hoch am Himmel, und das Licht ließ die Landschaft lebendig erscheinen.

Kinder spielten in der Ferne.

Menschen arbeiteten auf den Feldern.

Das Leben ging seinen gewohnten Weg.

Doch Otilia fühlte sich, als würde sie nicht ganz dazugehören.

Nicht traurig.

Nicht allein.

Aber... anders.

Sie nahm ein kleines Blatt vom Boden und drehte es zwischen ihren Fingern.

„Warum fühlt sich heute alles so seltsam an?“ flüsterte sie.

Keine Antwort.

Nur der Wind.

Doch diesmal war es nicht einfach nur ein Windstoß.

Er war warm.

Sanft.

Fast... vertraut.

Und wieder...

Für einen kurzen, kaum hörbaren Moment...

„Otilia...“

Ihr Herz schlug schneller.

Sie sprang leicht auf und drehte
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